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Abstract

Iva xanthiifolia (Asteraceae), adventitious from North America (and secondarily from Ukraine), observed 
in the subcontinental upper Rhone valley (Ct. Valais), is eventually becoming naturalized locally.

Iva xanthiifolia (xanthifolia nach Jackson) ist bis jetzt in unseren Florenwerken nur 
am Rande vermerkt (H e ss , L a n d o l t , H ir z e l  1972) oder fehlt vollständig (B in z /  
H e it z  1986; A e s c h im a n n , B ü r d e t  1989). Weder E h r e n d o r f e r  (1973) noch L ö w e  
(Flora Europaea 4, 1976) geben Iva für das Gebiet der Schweiz an. Iva xanthiifolia 
wächst aber schon seit Jahren (allerdings nicht beständig) im Hafen Basel-Kleinhü- 
ningen (B a u m g a r t n e r  1973, 1985) und ist eventuell andernorts übersehen worden.

Am 22. August 1993 fiel mir -  anlässlich einer Velotour auf der Rhonedammstrasse 
bei Brigerbad -  eine bis 1 m hohe Pflanze auf, die sehr an Chenopodium erinnerte. Die 
genaue Analyse ergab dann, dass es sich um Iva xanthiifolia handelte. Die Pflanze 
stand voll in Blüte.

Da in unseren Florenwerken Beschreibungen fehlen, soll hier eine Kurz-Charakte- 
risierung folgen:

Der Korbblütler Iva xanthiifolia hat rispenartige Gesamtblütenstände mit recht kleinen Köpfchen, deren 
5 zugespitzte Hüllblätter wie Kelchblätter aussehen. Der Korb hat aussen in der Regel bis 5 weibliche Blüten, 
die von blattartigen Spreublättern geschützt werden. Innen stehen bis 20 männliche Blüten mit sehr stark 
reduzierten Spreublättern. Nur männliche Blüten haben eine Krone. Ein Pappus fehlt bei männlichen und 
weiblichen Blüten.

Untere Blätter sind gegenständig, obere wechselständig und lang gestielt. Die Spreite der oberen Blätter ist 
keilförmig verschmälert und oft am Rande unregelmässig gesägt. Auf der Unterseite sind die Blätter weiss- 
lich dichthaarig, auf der Oberseite weniger.

Am 12. September 1993 fand ich bereits reife Früchte, die schwarz sind und eine 
umgekehrt-dreieckige Form aufweisen.

Es handelte sich nicht nur um eine Einzelpflanze, sondern um eine Gruppe dicht­
stehender Individuen und um Einzelpflanzen, die bis 20 m von der Hauptgruppe 
entfernt standen. Diese Verteilung lässt den Schluss zu, dass bereits 1992 eine Pflanze 
fruchtete.

Iva xanthiifolia ist eine einjährige Adventivpflanze aus Nordamerika. Sie ist nach 
M e u s e l  und J ä g e r  (1992) in Osteuropa in starker Ausbreitung begriffen. Einge­
schleppt wurde sie mit Getreideeinfuhren, Ölsaaten und Vogelfutter (B a u m g a r t n e r  
1973, St a c e  1992).

Die Fundstelle bei Brigerbad entspricht durchaus in mehreren Punkten dem heu-
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Iva xanthiifolia Nutt. Marshelder. A, H abit-x 0.5; B, inflorescence, showing staminate and pistillate flowers 
in same head-x 2; C, achenes-x 5 (Abb. 208 aus «Common Weeds of the United States», 1971).
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tigen, sekundären Arealschwerpunkt in Europa. Nach M e u s e l  (1992) besitzt Iva 
xanthiifolia heute ein sekundäres Verbreitungszentrum im Pontikum (südrussisches 
Steppengebiet) und im Pannonikum (Trockengebiete des ungarischen Beckens und 
seiner Randhügel). Als Pflanze mit Schwerpunkten in kontinentalen Klimazonen ist 
Iva xanthiifolia geeignet, die inneralpinen Ruderaistellen, die ähnlichen Klima­
anforderungen ausgesetzt sind, zu erobern.

In Osteuropa besiedelt Iva lockere, nährstoffreiche, warme Rohböden und hat sich 
teilweise zu einem lästigen Ackerunkraut entwickelt. Der sandige Rhonedamm ist 
ebenfalls warm, strassenseitig leicht eutrophiert und an der Fundstelle nur lückig 
bewachsen.

Als Verbände, in denen Iva auftritt, werden genannt (Soö 1970, O b e r d ö r f e r  1979, 
G u in o c h e t  1982, E l l e n b e r g  1991, M e u s e l  1992): Sisymbrion, Chenopodion, Ono- 
pordion und Polygonion avicularis. Vertreter aller dieser Verbände lassen sich auf 
dem Rhonedamm zwischen Brigerbad und Visp ohne weiteres auffinden. In unmit­
telbarer Nähe wachsen: Polygonum avicülare (dominierend), Artemisia vulgaris, 
A. campestris, A. absinthium, Plantago major, Setaria spec., Chenopodium spec.

E l l e n b e r g  (1991) fasst die oben genannten Verbände zusammen unter dem Titel 
«Krautige Vegetation gestörter Plätze». Diese Charakterisierung trifft für den Rhone- 
damm-Standort voll zu.

Wird sich Iva xanthiifolia halten? Nach meiner Einschätzung (bereits erfolgte Ver- 
samung) hat Iva xanthiifolia schon die Etablierungsphase (W e b e r , Sc h m id  1993) 
erreicht. Dem Populationswachstum stünde eigentlich nichts im Wege. Wie aber 
Beobachtungen in Osteuropa zeigen, kommt es auf die Herkunft des Samengutes an: 
Direktimporte aus den USA halten sich nicht so gut wie solche aus dem Gebiet der 
Ukraine, welche unter Selektionsdruck bereits angepasst worden sind. Wie W e b e r  
und Sc h m id  (1993) betonen, dürfte die weitere Beobachtung solcher Eindringlinge 
wie Iva xanthiifolia interessant sein, lassen sich doch daraus eventuell Schlüsse ziehen 
über das Schicksal gentechnisch veränderter, freigesetzer Pflanzen.
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